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Kreis⸗Blatt 
den i Kreis. 
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J u ſt 505 k tio n 
über 
die Aufnahme und polizeiliche Beaufſichtigung der polniſchen Fluͤchtlinge. 


nicht durch gültige Legitimations⸗Papiere aß oder Heimachſchein) ſich über feine heimathlichen 


Verbindung eingelaſſen hat, im dieſſeitigen Staate weder Schutz noch Zuflucht finden. Viel⸗ 
mehr findet die unmittelbare Auslieferung eines ſolchen Individuums ſtatt, wenn daſſelbe von 
der Regierung des Landes, welchem es angehoͤrt, reclamirt wird. ö 

o. Allen im Aus lande wohnenden Polen, gleichviel, ob ſie Emigranten ſind oder nicht, 
iſt der Einlaß in die Provinz nur dann geſtattet, wenn ihre Paͤſſe entweder das Viſum einer 


d. Mit dem Abſchluß der Cartel⸗Convention vom 20. Mai 1844 iſt, ſtreng genommen, 
ſchon die Aufnahme aller aus dem Koͤnigreich Polen neu uͤbertretenden Fluͤchtlinge oder Ueber⸗ 
Täufer unzulaͤſſig geworden. Nach dem Ablauf der zur Empfangnahme bon Aufenthaltskarten 
beſtimmten letzten Termine iſt, der Regel nach, jeder neu üͤbertretende polniſche Jluͤchtling fort: 
an als ein ſolcher zu betrachten, welcher durch ſein bloßes Erſcheinen die Vorausſetzung erfullt, 
daß er hier laͤſtig faͤllt, und es iſt ſeine ſofortige Auslieferung an die Kaiſerlich Ruſſiſchen Be⸗ 
hoͤrden nach Maßgabe des Artikels 23. der Cartel⸗Convention vom 20. Mal 1844 (Geſetz⸗ 
ſammlung 1844, S. 185. fi.) einzuleiten. Die ſaͤmmtlichen Grenz⸗Aufſichtsbeamten find ans 
gewieſen, auf heruͤberkommende legitimationsloſe Subjekte zu vigiliren und ſelbige eintretenden 


„ 
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Sans entweder ſogleich zuruͤckzuweiſen, oder dieſelben zu verhaften und dem naͤchſten 
Landrathsamte zu überliefern. 

. Einwohner der Provinz, welche polniſche Fluͤchtlinge ungemeldet bei ſich aufnehmen, 
haben Geldſtrafe bis zu 10 Thalern, im Unvermoͤgensfalle Gefaͤngnißſtrafe bis zu 14 Tagen 
zu gewaͤrtigen. 

Haben ſich Perſonen, welche Kleinhandel mit Getraͤnken, Schank- oder Gaſtwirthſchaft be— 
treiben, eines Vergehens dieſer Art nach erfolgter Verurtheilung zum zweiten Male ſchuldig 
gemacht, ſo ſoll ihnen die Verlaͤngerung der polizeilichen Erlaubniß zum Betriebe dieſes Ge— 
werbes verſagt werden. 

In den Kreiſen Thorn, Straßburg, Löbau, Culm und Graudenz, mit Ausſchluß derjeni⸗ 
gen Ortſchaften des letzteren Kreiſes, in welchen das Oſtpreußiſche Provinzialrecht gilt, hat es 
bei den Strafbeſtimmungen der Verordnung vom 20. November 1846 (Marienwerderſches 
Amtsblatt 1851, S. 265) das Bewenden. 


2 Ertheilung von Aufenthaltskarten. 

2. a. Alle in der Provinz Preußen geduldeten polniſchen Emigranten und Fluͤchtlinge 
erhalten Aufenthaltskarten, welche auf einen beſtimmten Ort lauten, den der Inhaber der Auf⸗ 
enthaltskarte ohne Erlaubniß nicht verlaffen darf. 

Sobald die zur Empfangnahme der Aufenthaltskarten anberaumten Praͤeluſtv⸗Termine ab⸗ 
gelaufen und die Liſten geſchloſſen find, darf ohne beſondere Genehmigung des Regierungspraͤſi⸗ 
denten keinem polniſchen Fluͤchtlinge eine Aufenthaltskarte mehr ertheilt werden. Aus den halb⸗ 
jaͤhrig einzureichenden Veraͤnderungs⸗Nachweiſungen (litt, e.) muß eine jede ſolche Genehmigung 
erſichtlich ſein. 

Die Empfangnahme der Aufenthaltskarte geſchieht in dem Bureau des Landraths⸗Amtes. 
Dabei wird das Signalement des Empfaͤngers in die Karte eingetragen und es werden die auf 
derſelben enthaltenen Verhaltungsregeln dem Fluͤchtling verdeutlicht. 5 f 

b. Die auf den Aufenthalts⸗Karten enthaltenen Verhaltungsregeln lauten folgendermaßen: 

1) Inhaber hat dieſe Karte bei Vermeidung feiner Inhaftirung ſtets bei ſich zu tragen. 
2) Zu jedem Wechſel des Wohnorts, ſo wie zu Reiſen außerhalb des Kreiſes iſt die 
beſondere Erlaubniß des Landraths einzuholen, welche auf der Ruͤckſeite dieſer Karte 
vermerkt wird. An dem neuen Wohn⸗, reſp. Aufenthaltsorte hat ſich der Inhaber 
ſogleich bei der Polizeibehoͤrde, unter Vorzeigung der Aufenthaltskarte, zu melden. 

3) Zu blos vorübergehender Abweſenheit vom Wohnort in demſelben Kreiſe iſt die 

Erlaubniß der Orts⸗Polizeibehoͤrde einzuholen, welche ebenfalls jedesmal auf der 
Rückſeite der Karte vermerkt wird. e f 

4) Bei der Rückkehr iſt das Viſum des Orts, wohin ſich der Inhaber begeben, im 
Falle der Nummer 2. dem Landrathe, im Falle der Nummer 3. der Orks-Polizei⸗ 
Behoͤrde jedesmal vorzuzeigen. 

5) Nach Ablauf der auf der Karte vermerkten Zeit der Giltigkeit muß die Erneuerung 
derſelben durch die Orts⸗Polizeibehoͤrde bei dem Landrathsamte nachgeſucht werden. 

6) Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Vorſchriften haben die Ausweiſung oder 
Auslieferung des Fluͤchtlings zur Folge, welche außerdem ſofort erfolgt, wenn der 
Inhaber ſich einer Uebertretung der Landesgeſetze ſchuldig macht, oder durch ſeine 
Fuͤhrung zu Beſchwerden Anlaß giebt. 

o. Ueber die in jedem Kreiſe ausgetheilten Aufenthaltskarten wird von den Landraths⸗ 
Amtern ein Regiſter nach Namen und Nummern geführt und durch Nachtragung der Zu⸗ und 
Abgänge in forkdauernder Richtigkeit erhalten. 
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Eine Abſchrift des Regiſters wird bei den Regierungen gefuͤhrt. 

Halbjaͤhrlich zum 15. Januar und 15. Juli ſind die Veraͤnderungs⸗Rachweiſungen 
von den Landrathsaͤmtern mit der erforderlichen Juſtifikation der Zugaͤnge an die Regierung ein⸗ 
zureichen. Summariſche Ueberſichten über den Beſtand, die Zu- und Abgänge find halbjaͤhrlich 
durch die Regierungen dem Ober-Praͤſidenten einzureichen. 

d. Nach Ablauf desjenigen Zeitraums, fuͤr welchen die Aufenthaltskarten ausgeſtellt ſind, 
kann eine Prolongation derſelben ſtattfinden, vorausgeſetzt, daß die bisherigen Karten nicht 
fo beſchaͤdigt oder unbrauchbar geworden find, daß aus dieſem Grunde eine Erneuerung der 
Karten ſtattfinden muß. Bei Aushaͤndigung der neuen Karten find die alten an das Lands 
raths⸗Amt zurückzugeben und von dieſem zu vernichten. Die Nummern werden, wenn nichts 


Anderes beſtimmt wird, auf den neuen fortgeführt. 


3. Beaufſichtigung der polniſchen Fluͤchtlinge. 

3. a. Die polizeiliche Beaufſichtigung der polniſchen Flüchtlinge geſchieht von den Land— 
raͤthen und unter deren Controlle, in den Städten von den Magiſtraͤten, in den Königlichen 
Ortſchaften von den Domainen⸗Renkaͤmtern. In den Städten Koͤnigsberg und Danzig uͤbt das 
Poltzei⸗Praͤſidium, in der Stadt Elbing das Polizei-Directorium und in der Stadt Tilſit die 
dortige Königliche Polizei Verwaltung die Aufſicht. 

b. Den ambulanten Polizei-Beamten und Gensd'armen find von den Landraͤthen entſpre⸗ 
chende Extraete aus den Verzeichniſſen der mit Aufenthaltskarten verſehenen Fluͤchtlinge zu 
uͤbergeben, nach welchen ſie ſich auf allen ihren Touren ſtets von der Anweſenheit der unter Controlle 
geſtellten polniſchen Fluͤchtlinge zu uͤberzeugen haben. Auf den Landſtraßen ſind Perſonen, deren 
Aeußeres zu Verdacht Veranlaſſung giebt, haͤufig nach ihrer Legitimation zu fragen, und falls 
Fluͤchtlinge dabei betroffen werden, die ſich uͤberhaupt nicht im Beſitz einer Karte befinden, oder 
dieſelbe nicht mit ſich führen, fo find dieſelben ſofort zu verhaften und dem Landrathsamte zur 
weiteren Veranlaſſung zuzuführen. Außer dieſer fortdauernden Controlle der ambulanten Poli⸗ 
zei⸗Beamten haben die Landräthe in angemeſſenen Zwiſchenraͤumen eine allgemeine Viſitation der 
mit Aufenthaltskarten verſehenen Individuen in zweckentſprechender Weiſe vorzunehmen und ſich 
überhaupt ſo oft als moͤglich von der puͤnktlichen Geſchaͤftsfuͤhrung der ihnen untergeordneten 
Behoͤrden und Beamten, in Bezug auf die Beaufſichtigung der Fluͤchtlinge, genaue Ueberzeugung 
zu verſchaffen. 

. Ueber jeden polniſchen Fluͤchtling find beſondere Perſonal⸗Akten anzulegen, aus welchen 
deſſen Führung ſtets in möglichſter Vollſtaͤndigkeit erſichtlich fein muß. 

Führungs⸗Atteſte dürfen denſelben unter keinen Umftänden ausgeſtellt werden. 

Die Staatsanwälte der Provinz find angewieſen, von jeder Anklage, die gegen ei⸗ 
nen polniſchen Fluͤchtling erhoben wird, den Landraths⸗Aemtern Mittheilung zu machen. Da die 
Fluͤchtlinge nur unter der Vorausſetzung einer tadelfreien Führung in der Provinz geduldet werden 
koͤnnen, fo find die Landraths⸗Aemter verbunden, in Betreff jedes polniſchen Fluͤchklings, welcher 
durch gemeine Verbrechen oder Vergehen zur Einleitung einer Unterſuchung Veranlaſſung ge⸗ 
geben hat, ſogleich und, ohne daß es dieſerhalb einer zuvorigen Anfrage bedarf, die Aus⸗ 
weiſung einzuleiken. i ; 

e. Es verſteht ſich, daß die Landraths⸗Aemter ihre Unterbehoͤrden, ſowie die Gensd'armen 


auf das Strengſte anzuweiſen haben, darüber zu vigiliren, daß polniſche Fluͤchtlinge die Einge⸗ 


ſeſſenen in der Provinz nicht durch Betteln belaͤſtigen. a 
f. Zu Reiſen außerhalb der Provinz kann das Viſum nur nach zuvor eingeholter Ge⸗ 
nehmigung des Ober⸗Praͤſidiums ertheilt werden. e 
ESchluß folgt.) 
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Sur die an das Königliche Militair verabreichte Fourage iſt pro 1853 angewieſen: 

a für Mühlbanz 14 rtl. 29 for. 1 pf, für Prauſt 16 far. 8 pf., für Hohenstein 8 
rtl. 27 ſgr. 11 pf., für Langenau 11 rkl. 15 fgr. 4 pf., für Kohling 12 rtl. 24 for. 11 pf., 
für Roſenberg 12 rtl. 13 fgr. 7 pf., für Gr. Golmkau 5 rtl. 19 ſgr. 11 pf., für Gr. Tramp⸗ 
ken 15 ſgr. 2 pf., für Gr. Zünder 19 rtl. 13 ſgr. 3 pf., für Trutenau 5 rtl. 1 for. 1 pf., 
für Kl. Golmkau 3 rtl. 24 ſgr. 7) pf, für Lagſchau 3 rtl. 28 ſgr. 2 pf., für Katzke 3 rtl. 
21 ſgr. 3 pf., für Kriefkohl 4 rtl. 10 ſgr., für Guͤttland 52 rtl., für Mittel⸗Golmkau 4 rtl. 
3 ſgr. 11 pf., für Schoͤnwarling 1 rtl. 25 ſgr. 7 pf., für Sobbowitz 14 ſgr. 2 pf., für Kür 
ſemark 6 rtl. 12 for. 2 pf., f 6 

und find dieſe Beträge durch die Ortsobrigkeiten, beziehungsweiſe durch die Schulzen der ge⸗ 
nannten Ortſchaften, gegen vorſchriftsmaͤßige Quittung von der Königlichen. Kreis-Kaſſe hier⸗ 
ſelbſt zu erheben. 0 

Danzig, den 22. Februar 1854. 
Der Landrath des Danziger Kreiſes. 
In Vertretung b. Brauchitſch. 


Am 30. Januar d. J., Abends, hat ſich bei dem Arbeiter Rusbaum in Schoͤnrohr ein 
Menſch von kleiner unterſetzer Statur, lahm gehend, mit großem Kinn: und Backenbarte, einem 
kurzen leinenen Rocke und ſehr zerlumpten Kleidern ohne Legitimationspapiere und ohne ſeinen 
Namen zu nennen, mit de Bitte um ein Nachtlager, eingeſchlichen. Vor Tagesanbruch indeſſen 
hat er ſich heimlich entfernt und viele Sachen des Nusbaum, namentlich drei neue Hemden von 
blauem Boy, zwei Paar blau geſtreifte drilligne Beinkleider, ein Paar Unterbeinkleider bon weißem 
Boy, ein Paar lederne Unterziehbeinkleider, ferner Jacken, Weſten, Tuͤcher, Muͤtzen, Stiefeln und 
Struͤmpfe mitgenommen. , 5 N : 

Alle Polizeibehoͤrden und Schulzenaͤmter des Kreiſes fordere ich hiermit auf, auf jenen nicht 
näher zu bezeichnenden Menſchen ein wachſames Auge zu haben und, Falls ſie einen ſolchen, auf 
den die obige Beſchreibung paßt, legitimationslos betreffen ſollten, mir denſelben zur Vernehmung 


zu geſtellen. 
Danzig, den 15. Februar 18584. 
E Der Landrath des Danziger Kreiſes. 
In Vertretung v. Brauchitſch. 


Der Aufenthaltsort des Combattanten aus den Kriegsjahren 1806—15, Michael Rutowski, 
1793 in Dallwin geboren, Inhaber der Kriegsdenkmuͤnze aus den Jahren 1813, ſoll ermittelt 


werden. 
Die Ortsbehoͤrde, in deren Bezirk Rutowski ſich aufhaͤlt, hat mir hievon ſogleich 
Anzeige zu machen. 3 
Danzig, den 17. Februar 1854. 
Der Landrath des Danziger Kreiſes. 
In Vertretung v. Brauchitſch. 


Ich finde mich veranlaßt, hiemit zur Vermeidung von Weiterungen für die betreffenden 
Beamten bekant zu machen, daß das Ueberſchreiten des Eiſenbahnplanums mit Pferden durch 
die Schlickbeamten bei den Schauen nur an den ordentlichen Uebergangsſtellen ſtattfinden darf. 

Danzig, den 16. Februar 1854. g 
Der Landrath des Danziger Kreiſes. 
In Vertretung v. Brauchitſch. 
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Der Arbeiter Johann Groß aus Tiegenhof, welcher ſich eines Kleiderdiebſtahls in Nogatau 
Amts Elbing dringend verdaͤchtig gemacht hat und ſich gegenwärtig im Danziger Werder um⸗ 
hertreiben ſoll, wird geſucht. — a 

Alle Ortspoligeibehörden und Schulzenaͤmter des Kreiſes weiſe ich an, auf den p. Groß zu 
vigiliren und ihn, falls er ſich betreten laſſen ſollte, hierher oder nach Tiegenhof an das dortige 
Koͤnigl. Domainen⸗Rentamt abzuliefern. 

Danzig, den 15. Februar 1854. 
s Der Landrath des Danziger Kreiſes. 
In Vertretung v. Brauchitſch, 


Der Entwaͤſſerungsverband auf der Matternkampe beabſichtigt, auf der Matternkampe eine 
Waſſerſchoͤpfmuͤhle nach den, in meinem Bureau vorliegenden Zeichnungen und Beſchreibungen 
u erbauen. 

a Diejenigen, welche gegen dieſe Anlage Einwendungen zu machen haben, die nicht 
privatrechtlicher Natur find, werden aufgefordert, ſolche binnen 4 Wochen praͤeluſtviſcher Friſt 
hier anzubringen. a 
Danzig, den 18. Februar 1854. 5 
Deer Landrath des Danziger Kreifer 
In Vertretung v. Brauchitſch. 


5 Bekannt ma ſch un g. 
Der untenſtehend ſignaliſirte, wegen wiederholten Landſtreichens in der Beſſerungs⸗Anſtalt 
zu Graudenz detinirt geweſene Toͤpfergeſell Guſtav Heinrich Siebert iſt am 7. Januar c. von 


Graudenz nach Danzig entlaſſen, bis jetzt hier aber nicht eingetroffen. 


> Zn Signalement: 
Familiennamen: Siebert; Vornamen: Guflav Heinrich; Geburtsort: Koͤnigsberg; Aufent⸗ 
haltsort: Danzig; Groͤße: 5 Fuß 4 Zoll; Alter: 41 Jahre Religion: evangeliſch; Haare: 
blond; Stirn: gewoͤlbt und frei; Augenbraunen: blond; Augen: blau; Naſe, Mund: propor⸗ 
tionirt; Bart: Baden, Kinn⸗ und Schnurrbart; Zaͤhne: vollſtaͤndig; Kinn, Geſichtsbildung: 
länglich; Geſichtsfarbe: geſund; Geſtalt: ſchlanks Sprache: deutſch; Beſondere Kennzeichen: 


keine. äh = 
Bekleidung: ! 

Eine alte blaue Zeugjacke, eine graue Tuchweſte, ein Paar grau leinene Hoſen, ein Paar 
Schuhe, ein Paar weiß wollene Socken, ein vierzipliges gelbbuntes baumwollenes Tuch, eine blaue 
Tuchmuͤtze ohne Schirm, zwei Hemden. 8 

Danzig, den 16. Februar 1854. 
f Der Polizei⸗Praͤſident 
v. Clauſewitz. 
Bekanntmachung. 

Als muthmaßlich geſtohlen iſt eine circa 30 Fuß lange, eiſerne ſogenannte Holzkette po⸗ 
lizeilich in Beſchlag genommen. 

Der unbekannte Eigenthümer wird aufgefordert, ſich zu ſeiner Vernehmung waͤhrend der 
Dienſtſtunden in dem Lokale des Polizei-Amts einzufinden. 

Danzig, den 15. Febrüar 1854. 
N Der Polizei. Praͤſident. 
g b. Clauſewitz. 
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Einladung. 

Dienſtag, den 28. d., Vorm. 11 Uhr, wird das Jahresfeſt der Maͤßigkeitsgeſellſchaft 
des Danziger Landkreiſes zu Danzig in der St. Barbara⸗Kirche auf Langgarten gefeiert. Zur 
Theilnahme an demſelben laden wir die Mitglieder, ſo wie alle Kreiseingeſeſſenen maͤnnlichen 
und weiblichen Geſchlechts, ohne Ruͤckſicht auf Alter und Stand, ergebenſt ein. 

Die Feſtpredigt wird von Herrn Superintendenten Gehrt gehalten; die Geſaͤnge 
find an den Kirchenthüren käuflich zu haben. Nach der kirchlichen Feier ſoll die Abänderung 
der Grundgeſetze in der Sakriſtei des Herrn Pfarrers Karmann berathen und feſtgeſtellt, ſodann 
die Wahl des Vorſtandes und der Ausſchußmitglieder vorgenommen werden. 

Jenkau, den 8. Februar 1854. 

Der Ausſchuß der Maͤßigkeitsgeſellſchaft des Danziger Landkreiſes. 
Neumann. Miſchke. H. Weſſel. 


Zur Verpachtung des großen Schilfſtuͤcks im Bodenbruch, enthaltend 72 Morgen 25570 
IIRuthen eulmiſch Wieſenland, im Ganzen oder in 6 Abſchnitten: 
No. 27. 3 Morgen 98340 LI R. 
34. 12 » 235 * 
35. 10 v 86940 v 
36. 11 » 298 » 
37. 15 1438 » 
„ 38. 18 » 288147 v 
: wie vor 72 Morgen 25517 Ruthen 
auf 6 Jahre, ſteht ein Lietkakions⸗ Termin . 
den 4. März c., Vormittags 11 Uhr, 
im Rathhauſe vor dem Stadtrath und Kaͤmmerer Herrn Zernecke I. an. 
Danzig, den 27. Januar 1854. 
Der Magiſtrat. 


Auction zu Wotzlaff. | 
Montag, den 13. März 1854, Vorm. 10 Uhr, werde ich auf freiwilliges Verlangen 


des Hofbeſitzers Herrn A. Schiemann wegen Ortsberaͤnderung in deſſen Hofe zu Wotzlaff Hfr 
fentlich an den Meiſtbietenden verkaufen: 


5 Arbeitspferde, 5 Kühe, 1 Bullen, 4 Stuͤck Jungvieh, 1 gr. Zucht⸗Eber, 10 Schw eine, 
3 eiſenachſ. Wagen, 1 zweiſp. und 1 Arbeitswagen, Schlitten, Schleifen, 4 Pfluͤge, 2 
Eggen, 1 Landhaken, 1 Windharfe, 1 neue eichene Mangel, 1 eiſ. Spaarherd nebſt Zub, 


1 Parthie gutes Pferde und Kuhheu in 
Haufen, Roggen⸗, Gerſten, Hafer⸗ und 
Streuſtroh und einige Schock Faſchinen. 


Der Zahlungs⸗Termin wird am Auetionstage angezeigt. 
Fremde Gegenftände dürfen nicht zum Mitberkauf eingebracht werden. 
e 18 Johann Jacob Wagner, 
Auct.⸗Komiſſ. 


S * y 


a 


Auktion zu Mönchengrebin. 


Dienſtag, den 14. Maͤrz 1854, Vormittags 10 Uhr, werde ich auf freiwilliges Verlangen 
der Hofbeſitzer⸗FIrau Wittwe Stark zu Moͤnchengrebin, wegen Aufgabe der Wirthſchaft, öffentlich 
an den Meiſtbietenden verkaufen: 

3 gute Arbeitspferde, 1 Jaͤhrling, 4 Kuͤhe, 1 Staͤrke, 2 große eiſenachſige Wagen mit 

Zubehör, 1 Spazierwagen, 1 Pflug, 1 Landhaken, Butterfäffer, Milcheimer, Buͤtten, Tonnen, 

Tiſche, Bänke, Hacken, Spaten, Forken und mehre Haug» und Wirthſchaftsgeraͤthe, ſowie 


auch eine 5 
Parthie Heu und Stroh. 
Der Zahlungstermin wird am Auktionstage angezeigt. 
Fremde Gegenſtaͤnde koͤnnen eingebracht werden. 
Johann Jacob Wagner, 
Auetions⸗Commiſſ. 


Auktion zu Käſemark. 


Montag, den 6. März 1854, Vormittags 10 Uhr, werde ich auf freiwilliges Ver⸗ 
langen des Herrn Joh. Daniel Freymuth in der Hakenbude zu Kaͤſemark, oͤffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkaufen: . 

1 Spatzier⸗, 1 Kaſten⸗, 1 Arbeitswagen, 2 Schlitten, 1 zweiſpaͤnniger Pflug, 1 Landhaken, 
1 Egge, 1 Hädfellade mit Senſe, 1 Reit-, 1 Arbeitsſattel, 3 Paar lederne Geſchirre, 1 engl. 
Bretkſchneideeiſen, 1 Holzkahn, 1 Satz Schrauben, 1 Kornharfe, 4 Tiſche, 5 Baͤnke, 1 Spind, 
1 Bettgeſtell und verſchiedene nuͤtzliche Haus- u. Stallgeraͤthe, fowie auch 1 Quantum Pferdeheu. 
Fremde Gegenſtaͤnde koͤnnen zum Mitverkauf eingebracht werden. 
: Jo h. Jac. Wagner, 
Auctions⸗Kommiſſarius. 


R Wieſen⸗Verpachtung 


u 
Oſter wick und Kriefkohl. 
Donnerſtag, den 16. Maͤrz 1854, Vormittags 10 Uhr, werde ich auf freiwilliges 
Verlangen des Gutsbeſitzers Herrn Arnold, in deſſen Hofe zu Oſterwick, 


eirea 100 Morgen Wieſenland 


zur diesjaͤhrigen Heunutzung in verſchiedenen Tafeln und Abtheilungen oͤffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verpachken. i 5 
Die näheren Pachtbedingungen werden im Termine bekannt gemacht. 
Herr Schumacher zu Oſterwick wird über die zu verpachtenden Laͤndereien vor dem 
Termine naͤhere Auskunft ertheilen. 
Joh. Jac. Wagner, 
5 „FF Auctions-Commiſſarius. 
Mir iſt am 19. d. M. ein junger, ein halb Jahr alter, weiß und braun gefleckter Hofhund, der 
auf den Namen „Apollos hört, abhaͤnden gekommen, oder derſelbe hat ſich verlaufen. Wer mir 
zur Wiedererlangung dieſes Hundes behuͤlflich iſt, dem ſichere ich 15 Sgr. Belohnung zu. 
Sperlingsdorf, den 22. Februar 1854. Der Hofbeſitzer Joh. Nickel. 


ae 


Kölnische Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 

Von Sr. Majeſtaͤt dem Könige unterm 7. November b. J. genehmigt und von der Koͤß— 
niglichen Regierung auf Grund des Nachweiſes der Unterbringung ihres ganzen Aktien⸗Kapitals 
im Betrage von Zwei Millionen Thalern zur Eroͤffnung des Geſchaͤfts alltoriſirt, wird die Ge 
ſellſchaft nachſtens Bodenerzeugniſſe jeder Art, auch Fenſterſcheiben und ſonſtige Gegenſtaͤnde 
zu feſten und mäßigen Prämien in Verſicherung nehmen. 

Der unterzeichnete Haupt⸗Agent der Geſellſchaft iſt zum Abſchluß der Verſicherungrn er⸗ 
mächtigt. Bei ihm, fo wie bei den von ihm veſſortirenden Agenten wird demnaͤchſt nähere Aus⸗ 


kunft bereitwilligſt ertheilt werden. 
Danzig, den 16. Februar 1854. 
F. E. Grohte, 
Jopengaſſe 3. 


Ich beabſichtige, mein hieſiges Grundftüc, enthaltend 3 Hufen 10 Morgen culm. Acker- und 
Wieſenland, in freiwilliger Lieitation den 27. d. M., Vormittags, meiftbietend zu verkaufen. 
Liebhaber belieben ſich an dieſem Tage einzufinden und haben eine Caution von 500 rtl. zu de⸗ 
poniren. Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht. 

Moͤnchengrebin, im Februar 1854. Aſſmann, Wittwe. 


Unterzeichneter iſt Willens, am 27. Februar cr., früh um 9 Uhr, fein Grundſtuͤck im Dorft 
Holm, Marienburger Kreiſes, beſtehend aus Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebaͤuden und 1 Hufe 734 
Morgen emphiteutiſchen Landes, aus freier Hand zu verkaufen, wobei bemerkt wird, daß die 
Hälfte der Kaufſumme zur erſten Stelle hypothekariſch eingetragen werden kann. 

Reinhold Omnitz, Hofbeſitzer. 
Zum 25. März d. J. wird in Rexin bei Danzig die Stelle eines Hofmeiſters vacant, wozu 
ſich geeignete, mit guten Atteſten verſehene Leute, welche Schirrarbeit verſtehen, melden konnen. 


Das in Kl. Plehnendorf an d. Danziger Chauſſee beim Siegeskranz gelegene frühere Duven⸗ 
ſeeſche Grundſtuͤck, jetzt John Claſen gehoͤrend, mit 45 Morgen c. Land, welches ſich zu jedem 
Gewerbe qualific., bin ich Will. a. freier Hand z. verk Kaufllebhab. bitte ich, ſich bei mir z. meld. 
a Wieſen⸗ Verpachtung. 
Die zur hieſigen Kirche und Pfarre gehörigen Wieſen, circa 50 Morgen culmiſch, ſollen 

im hieſigen Schulzen⸗Lokale f 
Freitag, den 3. Maͤrz, Nachmittags 2 Uhr, 
an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 

Guͤttland, den 21. Februar 1854. 

| Das Kirche n⸗Collegium. - 


Saatwicken und Saaterbſen, „. 
Zwei fette Ds * ſind in Schwintſch bei Prauſt zum Verkauf. 


Ein mit den besten Zeugnissen versehener Wirthschafts-Anspector 
sucht, zu Ostern ein anderweitiges Engagement und sind gefällige 
essen Hundegasse No, 20., im Comtoir einzureichen. 1 


Redakteur u. Verleger: Kreisſekretair Krauſe. Schnellpreſſendr. d. Wedelſchen Hofbuchdr., Danzig, Jopeng. 


